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Babelsberger Unverpacktladen
setzt auf neues Konzept:
solidarische Beteiligung für faire
Produkte
Marlene Thaler 14.09.2024, 14:27 Uhr

Potsdam. Schon seit fast sechs Jahren stehen die Türen des
Unverpacktladens „Fairverpackt“ den Kunden in Babelsberg offen. Damit
das weiterhin so bleibt, soll ein neues Konzept, unter Einbezug der
Kunden, den Laden nachhaltig vor einer Schließung bewahren. Inhaberin
Käthe Skurcz wird das Konzept vorstellen. Hierfür lädt sie mit ihrem Team
zu einem Informationsabend am 16. September um 19.30 Uhr in das
Projekthaus Potsdam in der Rudolf-Breitscheid-Straße 164 ein.

Die Gründungsidee von „Fairverpackt“ war ambitioniert: „Uns hat
interessiert, ob es möglich ist, plastikreduziert und mit fairen Bio-
Produkten ein Geschäft zu führen. Eines mit alltäglichen Produkten – nicht
fancy, kein Chichi“, sagt Skurcz. Vor allem grundlegende, aber auch
ausgefallene Lebensmittel wie Fenchelöl oder Quinoa Tricolore sowie
Kosmetik oder Geschenkartikel finden ihren Platz im Laden.

https://www.maz-online.de/autoren/marlene-thaler/
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„Fairwandschaft“ soll Qualität und Zukunft des
Ladens sichern

Doch um dieses Sortiment weiterhin so anbieten zu können, musste Käthe
Skurcz sich eine existenzielle Frage stellen: „Wie weit kann mein
Idealismus gehen und wann geht es an meine eigene Ausbeutung?“ Nach
knapp fünfeinhalb Jahren ist sie „müde“ geworden, die Verantwortung für
„Fairverpackt“ alleine zu tragen, sagt Skurcz. „Ich kann zwar meine
Angestellten bezahlen, aber ich kann nicht davon leben.“ Sie hätte häufig
mitbekommen, dass sich Menschen in ihrem Umfeld für den Klimaschutz
einsetzen möchten. Aber sie wüssten nicht, wie sie damit anfangen sollen.

Mit dieser existenziellen Not ist sie nicht alleine. Auch bundesweit stehen
immer häufiger Schließungen von Geschäften aus der ökologisch-
nachhaltigen Branche im Raum. Laut Angaben des Branchenverbands
Unverpackt e. V. haben bis Ende Oktober 2023 in ganz Deutschland 35
Unverpackt-Läden ihre Türen geschlossen.

Das Sortiment von „Fairverpackt“ beinhaltet viele grundlegende, aber auch außergewöhnliche
Lebensmittel wie Fenchelöl oder Quinoa Tricolore.

Quelle: Naemie Guder

https://www.haz.de/lokales/hannover/kommentar-hannovers-letzter-loseladen-in-der-suedstadt-laeuft-nicht-gut-5R76JVLN45FHVIZWMN3RHGTIGQ.html
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So kam der Startschuss für die Idee zum neuen Konzept, dem die
Inhaberin den Namen „Fairwandtschaft“ gegeben hat. Es zielt auf eine
nachhaltige und bedarfsgerechte Wirtschaftsgemeinschaft ab. Die
Kundinnen und Kunden zahlen einen monatlichen Beitrag im Voraus und
kaufen aus diesem Guthaben im Laden ein.

Inspiriert ist die Idee von dem Konzept der Solidarischen Landwirtschaft:
„Mehrere private Haushalte tragen die Kosten eines landwirtschaftlichen
Betriebes, wofür sie im Gegenzug dessen Ernteertrag erhalten“ - so
erklärt es das Netzwerk Solidarische Landwirtschaft e.V auf ihrer Website.

„Ich kann zwar meine Angestellten bezahlen, aber ich kann nicht davon leben.“

Käthe Skurcz

Inhaberin von „Fairverpackt“

Für Käthe Skurcz ist der Ausblick dabei ein kalkulierbarer Umsatz, eine
bessere Planung von Bestellungen und das zeitnahe Erreichen hoher
Mindestbestellwerte, um weiterhin ökologisch-nachhaltige und fair
gehandelte Produkte anzubieten.

Potsdamer können Teil einer Gemeinschaft werden, die einen Beitrag zum
Klimaschutz leistet und den lokalen Handel unterstützt. Als Teil der
„Fairwandschaft“ hat man „die Möglichkeit, den gesamten Monat über
nach Herzenslust im Sortiment einzukaufen“, so die Inhaberin. Über die
Bezahlung muss man sich erst wieder Gedanken machen, sobald das
Guthaben aufgebraucht ist.

Bio und Fairtrade haben ihren Preis, aber der Laden bleibt auch geöffnet
für Kunden und Kundinnen, die gelegentlich dort einkaufen wollen und
kein Teil der „Fairwandschaft“ sein möchten oder können. In dem Laden
gebe es aber auch schon immer eine politische Haltung und hier
differenziert die Inhaberin: „Dieser Laden ist offen für alle, außer für
Nazis“.
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